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Tel.:2210/Herr Lepke

1.   Vermerk:

Cashmanagement

hier: Kontenverbund

Im Cashmanagement werden Finanzmittelüberschüsse und -defizite innerhalb eines Konzerns  ausgeglichen, um durch den direkten Liquiditätsausgleich Finanzierungskosten zu sparen. 
In der Dienstanweisung für das Finanz- und Rechnungswesen der wie Eigenbetriebe geführten Einrichtungen des Landschaftsverbandes Rheinland vom 20.04.2006 ist hierzu geregelt:

7.3 Liquiditätsplanung

7.3.1 Bis zur Einführung des zentrales Liquiditätsmanagements durch die Finanzbuchhaltung des LVR sind die Bestände auf den Girokonten möglichst gering zu halten. Nicht benötigte Geldmittel der Einrichtung sind unverzüglich an die Finanzbuchhaltung des LVR zu überweisen.

Die zur Deckung der notwendigen Ausgaben benötigten Mittel sind als Betriebsmittel

anzumelden und zu Lasten des Girokontos der Finanzbuchhaltung des LVR zu

ziehen. Das Verfahren im einzelnen richtet sich nach den hierzu ergangenen Verfügungen der Kämmerin bzw. des Kämmerers.

Der Kämmerer hat mit Verfügung vom 07.12.2001 festgelegt, dass der Bestand auf den Girokonten 25.000 € nicht übersteigen soll, die darüber hinaus gehenden Beträge sind an den LVR abzuführen. 

Da dieses Verfahren eine manuelle Liquiditätsplanung sowohl in den eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen wie auch beim LVR selbst , Ziehungsanmeldungen per Telefon oder Fax durch die Einrichtungen beim LVR und eine Überweisung von durchschnittlich 2 Banktagen zwischen Belastung und Gutschrift erforderte, ist eine automatisierte Abwicklung  angestrebt worden. Alleine durch die Überweisungsdauer wurden Zinsen von ca. 30.000 € jährlich verursacht. Hierzu hat der LVR im Jahr 2004 die drei Banken, über die Zahlungsverkehr abgewickelt wurde, zur Abgabe eines Angebots für ein Cash Pooling gebeten.

Die Gegenüberstellung der Angebote hatte zum Ergebnis, dass die SEB AG um 54.245,00 € günstiger als die WestLB  und um 1.650,00 € günstiger als die Postbank war. Der Kontenverbund wurde mit der SEB AG eingerichtet. Durch das Cash Pooling im Kontenverbund werden alle Konten der wie Eigenbetriebe geführten Einrichtungen täglich zu Gunsten oder zu Lasten des dem LVR gehörenden Poolkontos ausgeglichen. Der Bestand des Poolkontos wird mit einem Zinssatz in Höhe des EONIA minus 30 Basispunkten verzinst (Beispiel für den 04.12.2007: EONIA  3,914 % – 0,30 % = 3,614 %Verzinsung des Poolkontos). Dieser Zinssatz kommt dem gehandelten Tagesgeldzins relativ nahe, obwohl der Anlagebetrag erst am Abend nach dem Cash Pooling und damit außerhalb der Handelszeiten feststeht. Die gegenseitigen Forderungen und Verbindlichkeiten ergeben sich aus dem elektronischen Kontoauszug und können bei den Einrichtungen und beim LVR unmittelbar und automatisch daraus verbucht werden. 

Das Cash Pooling bedingt einen Kontenverbund, d.h. die Girokonten aller daran beteiligten wie Eigenbetriebe geführten Einrichtungen mussten bei einer Bank eingerichtet werden. Grundsätzlich kann das Cash Pooling auch zwischen Konten bei verschiedenen Banken durchgeführt werden, dies bedingt jedoch eine DV-Unterstützung mit nicht mehr rentablen Kosten. 

Nach einer sukzessiven Einführungsphase für die kreditorischen Vorgänge werden seit dem 01.01.2007 alle Zahlungsabwicklungen über den Kontenverbund abgewickelt. Hierfür war es erforderlich, den Zahlungspflichtigen diese einzige Bankverbindung mitzuteilen – u.a. auch auf den Briefbögen der Einrichtungen.
Die WestLB bleibt nach wie vor die Hausbank des Landschaftsverbandes Rheinland. Mit Ausnahme weniger Segmente, die sich durch DV-Einsatz mit Bankenoptimierung wirtschaftlicher abwickeln lassen, findet der Zahlungsverkehr über die WestLB statt.

2.   an 30.10 zur weiteren Verwendung
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